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Eıine erste Übersicht über die Berichterstattung CEVANBC- ür 1n ıhre neue Heımat kamen, fanden s1€e in
lischer Zeitschriften ZUr Weltkirchenkonterenz VO  e} Lund der lutherischen Umgebung weder orthodoxe Gemeumden

noch Kırchen CM urch Verlust des Kırchen- un Kloster-zeigt allenthalben Vorsicht un Zurückhaltung. Der Kom-
plex der davon erfaßten theologischen, organisatorischen besitzes 1ın Karelien War die Kirche geschwächt. Gerade
un schließlich auch politischen Probleme iSt iın der 'Tat jetzt wurde s1e das Angriffsziel derer, denen die rtho-
noch nıcht übersehen. Die Früchte VO'  3 Lund werden doxie ails Hort eines andfremden, reaktionären ber-
er  n autf der Vollversammlung des „Weltrates der Kır- glaubens galt Antiklerikale, Zu eıl atheistische StrO-
chen“ in Evanston 1954 reifen, wenn das schwierige chr1- MUNSCH 1n der Aiinnıschen Oftentlichkeiteinerseits, national-

qQhauwinistische Bestrebungen andererse1its schickten sıchstologische Thema „ Jesus Christus, der gekreuzigte Herr,
die einz1ıge Hoffnung der Welt“ einen klaren Ausdruck mit Unterstützung zew1sser protestantischer Kreise d
gefunden hat Man darf dankbar se1n, da{fß die Christo- die tür die orthodoxe Kırche außerst schwierige Lage
logie 1ın den Mittelpunkt der ökumenischen Theologie ihrer Auflösung AUSZUNULCZ ber die orthodoxe Kırche
ru  ckt, WEeNN auch befürchten bleibt, dafß s1e durch V or- blieb neben der lutherischen Zzweıte Staatskirche als 9  a-
entscheidungen der amerikanıschen Denominationen be- tionale Minderheiten-Kirche“, und 1mM Rahmen des
reits MI1t eiıner schweren un unkündbaren adogmatischen Wiederaufbauprogramms für dıe vertriebenen Karelier
Hypothek belastet worden 1st. Dıie Verschiebung des 1St jetzt eın für zehn Jahre berechneter Kirchenbauplan
Schwergewichtes der künftigen Arbeit der ucn „Kom- staatlich sanktioniert worden.
mi1iss1on für Glaube und Verfassung“ auf die amerikanıiısche Zwrischen dem finnischen und russischen Element 1n der
Linıie drückt siıch auch darın AdUusS, dafß der NECUC Sekretär
eın amerikanıscher Methodist ISt. Rev Robert Nelson, orthodoxen Kirche herrschen erhebliche Spannungen. Die

Russen, die VOTL allem 1n den Klöstern vertretfen siınd,
der 1953 nach dem Ausscheiden VO  e Oliver Tomkins sein

temmen sıch hartnäckig alle Neuerungen, die eın
Amt antrıtt. Der Vorsitz bleibt ach wI1e VOT 1ın Händen kırchlicher Liberalismus FEinfluß der lutherischen
des Erzbischofs VO  > Uppsala, ngve Brilioth. Umgebung einbrachte: Übergang ZU NCUCM Kalender-

stil, Feier des Osterfestes ach dem westlichen Kalender,
Uurzung der Gottesdienstordnungen, Einführung der

Die Lage der orthodoxe Kirche Konfirmation für Erwachsene. Wenn auch das Finnische
In innlan Liturgiesprache ISt.  '9 spurt das spezifisch Russische der

Orthodoxie überall hindurch, sowohl 1n den Kirchen-
Dıie finnısche orthodoxe irche 1St nach 3() Jahren AUtO- esangen als auch den Kirchenbauten, und 1n vielen

Entwicklung unt: der Jurisdiktion des Patriar- Außerlichkeiten des kirchlichen Lebens erkennen russische
Emigranten, die Einnland heute besuchen, noch den altenq hats VO!]  - Konstantinopel 1n ine schwierige Situation

geraten. Im Inneren geschwächt durch den Kampf Z7W1- Einfluß des Petersburger Stils
schen Modernismus und orthodoxem Konservatıvy1smus Aber die alten Glaubenstormen der russischen Multter-
einerse1ts, zwıischen finniıschen un dem russischen kırche und vielleicht auch die Substanz des überlieferten

Glaubens sınd edroht. Der Gesamtblick für die roß-Element andererseı1ts, hat sS1€ alle Mühe, sıch säaku-
larıstische Tendenzen 1 Lande un besonders SeSCH kirche .ıist verlorengegangen; 111411 Z sıch auf die pro-
eine stark verbreitete antı-orthodoxe Kampagne be- vinzialistische Posıition eines karelischen Glaubens zurück,

und als Annısche Staatskirche unterlag INan dem Gesetzhaupten. W achsam verfolgt das Moskauer Patriıarchat dıe
Entwicklung, un: se1in Arm reicht über ein1ge Gemeinden, des Nationalısmus, das anscheinend über dem Leben jeder
dıe unterstehen, direkt die kirchlichen Verhältnisse orthodoxen Kırche schwebt un: sich NnUu  3 durch ein
Finnlands hinein. urch Interesse Moskaus der begreifliches politisches Mißtrauen SCHCN den großen
zahlenmäßıg kaum 1ns Gewicht fallenden Ainnischen Nachbarn genährt zegen dıe Mutterkirche wandte.
orthodoxen Kırche gewıinnen die Ereignisse iıne Bedeu- Eın wichtiger Aktıvposten scheint noch die Jugendbewe-

gun se1n, die in der Hauptstadt als orthodoxe Stu-tung, die weıt über den okalen Charakter hinausragt.
Im Norden spielt sıch 1in kleineren Dimensionen derselbe dentenbewegung arbeitet. Hıiıer SCn sıch Abwehrkräfte
Kampf ab, den Moskau 1 gesamtorthodoxen Raum DCH! die drohende Abwanderung Protestantismus.

Aber bisher scheint auch die Jugend über den n  1 Hor1-SCH Konstantinopel führt Es 1ISt insbesondere der
ZONT des Provinzialismus icht hinausgekommen se1n.Kampf Moskaus Rückgewinnung der nach dem ersten

Weltkrieg der russischen Kirche verlorengegangenen Woher kann die geistliche Hılfe kommen, wenn AUuUSs g-
Eparchien der Randstaaten, vermutlich mMit der Absıicht, wichtigen Gründen der Kontakt mıiıt der russischen Kırche
w 1€ 1m Fall Polen und Tschechoslowake:i eiıne autokephale gemieden wird? Dıe Autorität des Patriarchen VOon Kon-
Kırche bılden, dıe das Übergewicht Moskaus 1mM Kon- stantinopel allein genug nıcht un ohl auch in
Zert der orthodoxen Kirchen noch verstärken hätte. dieser Isolierung 1 Norden, Meer des Protestantismus

und 1n unmittelbarer Nähe ZUT russıschen Kırche, ıchtSchließlich zibt es noch eın rein geistliches Anlıegen,
dessen Anwalt sıch Moskau macht den Kampf für dıe Rein- 1e] auszurichten, und aktıve Kräfte tür dıe Afinnischen
erhaltung der überlieferten gottesdienstlichen Formen. Verhältnisse dürften die Byzantıner Aa2Uum verfügbar
Bei einer Bevölkerungszahl VO  Z) nıcht ganz vier Millionen haben Nur ber dıe Russen 1n Parıs, die Konstantinopel
zählt das finnısche orthodoxe Erzbistum Nur OGO Miıt- unterstehen, Zn miıt Hılfe iıhrer theologischen Arbeit
xlieder In 4.() Gemeinden mMi1t eLtwa Priestern. Die Hıer- und ihrer ökumenischen Erfahrungen der finnıschen Or-
archie besteht Aaus dem Erzbischof Hermann, dem ber- thodoxie geholfen werden. Diıesem Zie] dient der Kontakt

mIit dem Parıser orthodoxen theologischen nstıtut SThaupt der Kirche, un dem Bischof Alexander VO Hel-
sinkı. Schwerwiegend für die Existenz der Kirche ist; Serg1us.
über 5() 01010 ihrer Gläubigen Flüchtlinge Au den jetzt Wıe kam : heutigen Lage der Dıinge? Bıs 1918 gzab

es NUur eine finnländische Eparchie der großen russiıschensoW jetisch gewordenen Teılen Kareliens / sind. Als dıe
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KircheNach Errichtung der staatlichen Unabhängigkeit Wahl iarchen erhaltenhatte, den finnischen Erz-
bischof Hermann auf, Kirche wieder ı den Schoßerkannte der russische PatrıarchTichon i Jahre 1921 die

AÄutonomie des finnischen Erzbistums auf der Grundlage der Mutterkirche zurückzuführen. „Was die rage EiNer
der Cucn staatlıchen Verhältnisse Aber die finnische Rückkehr der finnischen orthodoxen Kirche die Jurıs-
Regijerung und die Nationalfinnen wollten 1ne völlige diktion des Moskauer Patriarchats betrifft“, Ntwortet:
Unabhängigkeit VO! den Russen 1° Form der Autoke- Erzbischof Hermann 1945, „ o scheint CS INr

phalie Die schwierige Lage des Patriarchen iıchon und taktisch klüger, S1EC E1rST dann aufzuwerfen WeNn sich die
Z die Unmöglichkeit Verbindung mIit ıhm stürmischen ogen des aufgepeitschten Ozeans des polı-

Z.U: Vorwand nehmend wandte Nan sıch ohne tischen Lebens der Welt etwas gelegt haben und S
solchen Fällen kanonisch geforderte Entlassungsdokument zwıschen Nnseren beiden Ländern Stelle des Waften-
des bisherigen Kırchen Oberen das Patriarchat Kon- stillstands Friedensvertrag abgeschlossen SC11M wird
stantinopel Der ökumenische Patrıach Wr damals eifrig Im Oktober 1945 begab sıch der Metropolıit VO]  e Lenıin-
bemüht eine durch den griechisch türkischen Kriıeg unı grad nach Finnland, Z W Ee1 Gemeinden un die beiden
durch die Vertreibung der Griechen Aus Kleinasıien 1115 Klöster VdCS Landes (Valamo und Konevıts) die Juris-

diktion der russischen Kırche aufzunehmen Den MönchenWanken Position wiederauszubauen, Un« nahm
daher die finnische ırche bereitwillig i SC1INe Jurisdik- wurde die Gebetsgemeinschaft INIT dem finnischen Erz-
L107 auf, ohne iıhr die gewünschte Autokephalie C- bischof UNtersSagt, bis dieser den Anschluß Moskau
währen Nach sSCiNer Haftentlassung Uun: dem Abschluß vollzogen habe Di1e beiden finnischen Bischöte sagten Z
des Kompromisses MT der Sowjetmacht vgl Herder-Kor- durch das Mıtte 1946 einzuberufende Konzil die rage
respondenz Jhg 470, „Die russische Kırche entscheiden lassen
dem SOW Jjetregıme“ ) meldete sıch jedoch Patriarch iıchon
wieder und torderte die Rückkehr der finnischen Kirche

Die Lage Wr unerträglıch geworden Als Erzbischof
ermann den Patriarchen Alex1us Wiederherstellung

ZUr Mutltterkirche Da die Führung der russiıschen Kır- der Gebetsgemeinschaft mMi1t dem Kloster Valamo bat
che wıieder übernommen habe SCc1 Konstantinopel nıcht wurde ıhm bedeutet Ile sıch INITt Delegationmehr VONNOTtTLEN Aber weder Konstantinopel noch die nach Moskau begeben, un alles werde sıch regeln Aber
Finnen gENECIZT, das 110 jurisdiktionelle Verhält- die Delegierten weigerten sıch nach Moskau gehen,
111S$ aufzugeben Nach Ansıcht des Patrıarchen Tiıchon drückten ıhre Zufriedenheit MIT der bisherigen Juris-
Wr SOML1T die während der innerrussischen Wırren SC- diktion und erklärten, Falle Anschlusses
rechtfertigte Hılfe Konstantinopels Einmischung die russsısche Kırche die Mehrzahl der Gläubigendie NnNeren Verhältnisse der russiıschen Kıirche g- Luthertum übergehen werde! Das sınd also die
worden Im Februar 1924 erklärte die finnıische Kırche Früchte des „geistlichen Wachstums und VWohlergehensıhre endgültige Trennung VO: der russiıschen Der russische den Auspizien Konstantinopels! höhnte INa  3

Metropolit VO] Finnland wurde ZUr Abdankung A Moskau Bischof Alexander VO Helsinkı entschuldigte
ZWUNSCNH, das Finniısche zur Liturgiesprache erklärt Tichon sıch MITt streng einzuhaltenden Dıiäat, un blieb
antwortetfe nıcht mehr SOMITF unterblieb Urteils- denn dem Erzbischof Hermann auch nıchts en übrig,
spruch VO!  e} se1iıten der Mutterkirche Auch sC1MHh Nachfolger, als die Moskau-Reise aufzugeben.
der Metropolıit und spatere Patriarch reZ1us, schien das Dasselbe wıederholte sich ı Dezember 1946 (das Konzil
finnische Problem als einNe ftene Angelegenheit be- WAar inzwıschen verschoben worden) Um die Klöster
trachten wıeder seiNer Botmäßigkeit unterstellen S1C hatten
IB Kiırche gerliet der Folgezeit schwere iNNere Aus- ıhm die erzpriesterlichen hren verweigert! bat
einandersetzungen, VO  3 denen CaNSsSAaNnss die ede WLr Erzbischof ermann Eeu: Wiederherstellung der
Die Russen onders die Mönche des berühmten Osters Gebetsgemeinschaft Alex1us lehnte b un erinnerte
Valamo Ladogasee wetteıiferten gegenüber den Neu- das gegebene Versprechen urch den Metropoliten VO

CTUNSCH ıe Reinheit der Rechtgläubigkeit Kınıge Leningrad jeß aber die völlige Autoke-
Gemeinden irennten siıch 1b und SINSCH EeEINeCeT auslands- phalie anbieten für Fall daß das Konzıil die
russischen Jurisdiktion über Die Trennung S1INS 1tten Rückkehr Z Mutterkirche beschließe Das Konzıil kam
durch das Kloster Valamo Eın eıl der Mönche der dıe August 1950 endlich zustande Es beschloß die An-
Neuerungen iıcht anerkannte wurde ZUum Verlassen des gelegenheit bis Jahre 1955 verschieben Der Be-
Landes geEZWUNgEN schluß wurde erst en Jahr spater nach Moskau mitgeteıilt.
Is q WE Weltkrieg die Kırche 1 der SowjJetunion Dort behauptete das Konzıl SC1 das willige Werk-
wiıedererstand, richteten sıch die Blicke der Hüter des ZCUZ der nationalıistischen Leute der Kirchenleitung
alten Glaubens verstärkt auf die Mutltterkirche Hatte und der doppelzüngigen Taktik desEpiskopats SCWESCH.
diese ıhrer grenzenlosen Liebe nıcht den aller Welt Das Tauzıehen geht verzweifelten Anstrengungen

der kleinen finnıschen Kirche eliter In Moskau sieht
0 Abtrünnigen lassen, S1C werde jedem

Bußfertigen, der ihren Schoß zurückzukehren wünsche, INa  $ die inneren Wırren der finnischen Kirche als die
die and reichen? Und hatte den Jahren ıhres bıttere Frucht ihres unkanonischen eges Dem Ver-
Martyrıums ıcht den Glauben unangetastet bewahrt? lust der orthodoxen Eigenständigkeit un:; der drohenden
So suchten denn die konservativen Elemente Stütze bei Auflösung lutherischen Element könne 1Ur Einhalt
dem NCUECT acht wıedererstandenen Moskauer atrı- geboten werden, wen der egen der Mutterkirche wieder
archat Abt Chariton VOl Kloster Valamo bat 29 auf der finnischen Kirche ruhe un diese ihre legale anoO-
1945 für sıch un SCLNE Mitbrüder Aufnahme die nische Struktur V'O'  5 Nn empfange Das Moskauer DPa-
Moskauer Jurisdiktion Patriarch Alexius ergriff die (ze- triarchat werde ständıger Hıltfsbereitschaft ZUT Er-
Jegenheit unı orderte Q  Ö  Q 1945 ank- haltung der Einheit Glauben un ZUr Wahrung der
schreiben für die Glückwünsche, die anläßlich orthodoxen Kirchlichkeit der finnischen Kırche ZUr Ver-
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fügung stehen, und wS nne denn schon Ko stantinopel Finnen aber legen eın Zugeständnis MosAaus nach dem
dafür tun! Das fragen sich die Hüter des Glaubens in „nderen bedächtig den Akten (Autokephalie, Zuge-
Fınnland elber, sSo mehr WwWeNnNn s1e russischer Natıio- ständnisse 1n der Kalenderfrage W.), und WENN der Tag
nalıtät sind, und angesichts der Getahr eines Unterganges OmMMen sollte, jeder Widerstand zwecklos wird,
der Orthodoxie 1mM Meer des Protestantismus sind s1e werden sie iıhrerseits den Moskauer Patriarchen seine
bereıt, gewisse politische Bedenken zurückzüs;ellen. Dıie Versprechen eriınnern.

Aktuélle Zeitschriftenschau
Theologie SCHOLLGEN, VWerner. Der Ruf nach der mi5.cionariscbeh

ethode. In Wort un Wahrheit Jhg. eft (  toberBALTHASAR, Hans Urs VON. Le Chretien et Pangoisse. In 129737
Dieu Vıvant Nr. (3 1 rımester 19—40 Der Autsatz behandelt die Frage seglso_rglici:gr Methoden. Der Ver-
Für den Christen ann es die absolute Lebensangst, die Angst der gefallenen tasser Oordert Anpassung unsere eit, w1e A VOLr 400 Jahren durch
Weltr nıcht mehr geben, wWwWenn er sich wirklich der Erlösung fÄnet. Er ann den Probabilismus vollzogen worden sel., Schöllgens Ccue Forme]l lautet:
aber teilnehmen der Kreuzesangst, was eın Geschenk er Gnade ist. S50- Aufgabe des überholten pastoralen Individualismus ZuUugunsten einer sSOZ10-
weit Cr Sünder Je1bt, kennt er allerdings auch immer wieder die Angst der logisch unterbauten Methode der Seelsorge,
Sünde Wenn die Gnade ihm jedoch Anteıl der An ST des Kreuzes
schenkt, schieht das nle, hne daß S vorher die reu der Erlösung Bienheureuse Solitude. In La Viıe Spirituelle Oktober 1952
ertahren at un nicht mehr vergesscnh kann; ohne daß ıhm also die abso- 227— 308
lute Angste 1810 Acht Studien er Geschichte und heutige Bedeutung des Eremitentums.,Besonders ıinteressant die er VO: Männern, eutie eın Eremiten-Martın. Le sacrifıce d’Isaac. In Dvieu Vıvant Nr. leben Grun einer Ordensregel führen. So Theophile RECLUS, Plai-
(3 I rımester 1175 doyer DOUT l’eremitisme: Jean SOLITAIRE, La vie eremitique ans

glıse; S L’eremitisme ans la vıe spirituelle et dans la vie religieuse.
ZU! Opfer sC11N€6ES SO nes,

eım Opter Abrahams 1Sst das Entscheidende, daß Abraham die Stimme, die
zeitweiligen Aufhebun des

Moralgesetzes aufforderte, ıcht mehr miıt irgendeiner anderen seln ]ungfriiülidvkeit. In Anıma Jhg. 7 eft (1952)
Anıma hat dem Thema der Jungfräulichkeit eın Sonderhefit gewidmet, iınkonnte (Kierkegaard hat das 1n seinen Betrachtungen er das ter dem die Jungfräulichkeit 1n Anzahl eolo ischer und medizinischerAbrahams nıcht gesehen) Die Bıbel weiß, dafß Stimmen, die eine zeitweilige Beiträge dargestellt wiırd. In den astoraltheologischen und katechetischenAufhebung des Moralgesetzes fordern, einmal von Gott, eın erma VO':  -
Beiträgen wird e Frage des ZÖöbAats VOr allem als praktisches ProblemSatan kommen können. Satan 1st CS, der ordert, daß emand seın Alles, gesehen un behandelt.seinen Isaac, se1n eigenes Tietstes un! Bestes L'L tür „die reli-

heit“, „die Gleichheit“ — N] tur Gott. Vielleicht 1St dieser argste
Götzendienst nötig, Un die Menschheit wieder wachzurütteln ZU' Verneh- Philosophieinen der‘' wahren Stimme. ERUNNER‚ August 5 ] Fachwissen der Autorıtät® In Stim-5 J] T’heologie morale el Charite In Nou- men der eıt Jhg 78 eft Oktober 10260velle Revue Theologique. Jhg Nr (Sept./Okt. Autoritäten besitzen Einsichten 1n Wiırklichkeiten, die anderen ur durch806—820.. Vermittlung egeben sind. Je her und wichtiger eın Bereich 1ST,

unentbehrlicher 1St die Autorität. Das Verlangen nach einer allen 1n gleichemDas christl. Sıttengesetz ruht auf der Liebe, und die Christen haben jeder-
ZeLt 1n diesem Geist leben und . zu andeln gesucht. Aber iın unsern aße zugan lichen Einsicht, das naturwissenschaftliches Zeitalter enn-
IMNMOTra theologischen Lehrbüchern nimmt die Liebe die Gottes- und die zeichnet dem Zertall der auf eın personales Verhältnis gegründeten

Autorität führt, 1sSt talsch, weı es innersten VW esen der WirklichkeitNächstenliebe) ıcht die entsprechende Stellun e1in. Es ware dringlich und
1e „Carıtas“ ıcht als einen widerspri Das ara 1eS, naturwissenschafrtliche Zeıitalter

Traktat neben andere stellen, ondern iıhr ihre alles durchwaltende
der Wahrheit gemäß, den Lehrbüchern, strebt, erweist sich 1n Wiıirklıichkeit als-eine Hölle. Schuld dieser Ent-

lung sınd weniger die Naturwissenschaften als die Vertreter der Autori1-wiederzuge Am besten ginge INa  3 el VOo einer Analyse des Spezl- tat, die durch ıhr ıcht gemäßes Verhalten gegenuü C} Ver-
eben die Liebe.
fisch Christlichen 1n jedem sıttlıchen Akt des Christen AuUS, denn das i1st

LIetier sıie seın behaupten, die Autorität als einen ıcht
Machtanspruch rscheinen lassen. ge{ed\tfertigtt:t\

ORAISON, Marc. Sünde, Beichte und T’iefenpsychologie. In EHRENBERG, Hans. Naturrecht? Der NEeEUe Stand desAnıma Jhg Heft (1952) 194143 alten Gespräches. In Frankfurter Hefte Jhg. Hett Sep-Hınvweise für Beichtväter psychologischen Gesichtspunkten un War- tember 654— 661
Nung VOLT Fehlern wıe absolute Unnachgiebigkeit 1n der Anwendung des
Sıttengesetzes, Überbewertung des Sexuellen, Verwechslung VO  - materieller Die klassısche Naturrechtslehre des Thomismus versteht siıch 1m Gegen-

Zund tormeller schwerer un Der Beichtvater, der helfen wiıll, darf den Satlz ZUr Lehre der CVaANgC ıschen Kirche als Eın ührung 1n die Theologie.
psychologischen Bereich ıcht miıt dem religiösen Gespräch veErmeNgCN. Er Heute zeıgt sıch, daß eines ÖL bevorzugten Länder des 'T homismus das
mu{fß jeden therapeutischen Versuch meiden. Zum Verständnis des Beicht- protestantische Großbritannien 1st, da sıch die Fronten iın der Auseinander-
kin 065 er Je och eine elementare Kenntnis der Ergebnisse der moder- CeIZUNg Naturrecht ıcht mı1t Evangelısch oder Katholisch be-
nen Psychologie besitzen. zeichnen assen, ondern VO: der Erfahrung abhängig SIN Dıe Ccmn-wartı ( Sıtuation des Naturrechts 1sSt VO:  - dem Zusammenbruch bestimmt,
9Eric. Le Probleme du Nationalisme dans le Chri- der den modernen Geist mIt seiınem Versuch eines emanzıplertenSelbstverständnisses des Menschen gekommen ist.
stianısme des premiers sıecles. Jean Note COIl-

Jointe. In Dieu Vıyant MARC, 5 J] Sıgnification du Devoir. In Nouvelle Revue
101:—106

(3 Irımester und Theologique Jhg Nr. (Sept./Okt. 821— 833
WIr fortgesetzt).Das Christentum bernimmt VO: Judentum die Vorstellung der „Enge der

Natıonen“ (nur Israel, fortgesetzt ın der Kirche, untersteht unmittelbar Kapitel Aaus einem demnächst erscheinenden Buch „Dialectique de l’Agır“ Es
CGsott Dıie Engel der Natıionen sind tür die Ju C: 1e Israel das sıch Analyse unsrer final und auf Gott gyerichtet ZU)
Stra vyericht Gottes vollziehen, Israel bei Gott verklagen, auch nach dem Ziel, OT4aus sıch die Tatsache der Verpflichtung ergıbt.
Thron Gottes streben, dafür aber auch VO!]! Gott gerichtet werden. Es 1st
also keın Friede beı ihnen; daher bringt eTSst der ess1as auch den Frieden WEBER, Alfred. Wissenschaft und Lebensordnung. In Merkur
„1IM Hımmel“, Im frühchristl. Denken  e werden die Enge der NationenChristus unterworfen; ErTS 1ULr: verschie eNEC Meinungen, ob sein

Jhg Hefrt (August 738—744
Reich schon auf Erden (1im Römischen Reich) den Frieden bringe der erst Weber stellt die Frage nach dem Zweck des __Wissensd@a_ftsapp_arate_s‚ der

Ende der Zeıten. Diıe Note VO': Danıelou fügt hinzu, daß Z7Wel 1 ra- eutie dle Erde hın als objektives Ganzes WIr Sa IR Posit1iv
ditionen 1er verschmolzen sind: die von un die von bösen Engeln der erscheint dabei die Möglichkeit, MI Hıl der CWONNCNCNH naturwıssen-
Nationen. Origenes sah Krieg und Magiıe (wozu auch Metallkunde schafrtlıchen Erkenntnisse die noch icht vollzogene Revisi:on des positivisti-
gehörte) als Werk der bösen Engel. All 1es überdenken, ann auch tür schen Weltrtbildes betreiben. Anderseits stehen Geistes- wie Naturwissen-
die heutige Theologie der Politik sehr nutzbringend se1N. schaften ın der Gefahr, sich ın alexandrınıscher Lebenstremdheit bZw.

technifizierter Lebensgefährdung verlieren, 'Tatsa C 1e eber mit
der ockerung der T ranszendenzbezogenheit aller organisierten Wiıssen-RYAN, T'he Apologetic Problem today In Black-
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